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1. Einleitung 

Digitale Medien und digitale Endgeräte sind ein fester Bestandteil der Arbeits- und 

Lebenswelt sowohl von Lehrkräften als auch von Schülerinnen und Schülern. Sie eröffnen 

mehr noch als analoge Medien zahlreiche Potentiale der Kompetenzförderung.1 Gerade bei 

der Nutzung digitaler Endgeräte gilt es jedoch, verschiedene Aspekte zu beachten, damit 

Lernen und Kompetenzförderung erfolgreich gelingen.  

Der Einsatz von KI-Anwendungen gewinnt in vielen Lebens- und Arbeitsbereichen 

zunehmend an Bedeutung. Es ist Aufgabe von Schule, die Schülerinnen und Schüler im 

Rahmen des Unterrichts mit den Chancen und Risiken von KI vertraut zu machen. 

 

2. Digitale Plattformen 

Für die schulische Kommunikation und den Unterricht nutzen wir grundsätzlich folgende 

digitale Plattformen: 

• Untis: Stundenplan-App  

• E-Mail der Lehrkräfte: vorname.nachname@listschule.de 

• Moodle: digitale Lernplattform und Kommunikation zwischen Lehrkraft und 

Schülerinnen und Schülern 

 

3. Leihgeräte 

Für den Fall, dass ein eigenes digitales Endgerät für eine Teilnahme am (digitalen) Unterricht 

nicht vorhanden und die Anschaffung aus eigenen privaten Mitteln nicht möglich ist, stellt 

 
1 Vgl. https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-
Lernen-Digi.pdf (abgerufen am 16.07.25) 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf


die Schule bzw. der Schulträger Schülerinnen und Schüler jeweils leihweise ein digitales 

Endgerät bereit.  

 

4. Microsoft Office 365 

Wer Microsoft Office 365 auf dem privaten Endgerät nutzen möchte, hat die Möglichkeit, für 

die Dauer des Schulbesuchs einen Microsoft Office 365-Zugang zu erwerben. Die Kosten 

betragen einmalig 10 €. 

 

5. Regeln für die Nutzung digitaler Endgeräte im Unterricht 

1. Digitale Endgeräte2 dürfen in die Schule mitgebracht werden. 

2. Unterrichtsstunden beginnen mit geschlossenen, flach auf dem Tisch liegenden 

Tablets und Notebooks. Smartphones befinden sich ausgeschaltet bzw. im 

Flugmodus in den Schultaschen.  

3. Lehrkräfte sollen digitale Endgeräte nur für dienstliche Zwecke nutzen. 

4. In Arbeitsphasen, in denen die digitalen Endgeräte nicht benutzt werden, ist der 

Bildschirm zu schließen und das Gerät flach auf den Tisch zu legen. Smartphones 

befinden sich ausgeschaltet in der Schultasche. 

5. Digitale Endgeräte dürfen im Unterricht nur mit Erlaubnis der Lehrkraft zu 

Lernzwecken genutzt werden. 

6. Die Lehrkraft kann anordnen, dass digitale Endgeräte ausgeschaltet oder außer 

Reichweite abgelegt werden. 

7. Das Erstellen und Verbreiten von Bildern, Videos, Textmitteilungen und 

Sounddateien ist ohne Erlaubnis der Lehrkraft und der Person, die auf den 

Aufnahmen zu sehen oder zu hören ist, nicht erlaubt. Verstöße werden entsprechend 

der schulischen Regeln, des § 25 SchulG und auf Grundlage der aktuellen Erlasse 

sanktioniert sowie bei Bedarf polizeilich gemeldet und strafrechtlich verfolgt.  

8. Während Tests, Klausuren und Prüfungen ist das Mitführen der digitalen Endgeräte 

verboten. Bereits das Mitführen kann als Täuschungsversuch gewertet werden. Die 

Abgabe der Geräte während der Prüfungszeit kann angeordnet werden. Das Endgerät 

darf nicht am Körper aufbewahrt werden. 

9. Wenn gegen die Medienordnung verstoßen wird, hat die Lehrkraft das Recht, das 

Gerät vorrübergehend einzuziehen. 3  

  

 
2 Digitale Endgeräte sind u.a. Smartphones, Smartwatches, Tablets, Notebooks 
3 Der Erlass zur Nutzung digitaler Endgeräte in Schulen besagt in Punkt 5, dass Schülerinnen und Schüler Geräte 
am Ende der Unterrichtsstunde oder spätestens zum Ende des Schultags zurückerhalten sollen. 



6. Vorgehen bei Verstößen gegen die Medienordnung 

Die Regeln in der Medienordnung dienen dem reibungslosen Ablauf des Unterrichts, dem 

fairen Miteinander und dem Schutz aller Personen in der Schule. Prävention, Aufklärung und 

auf gegenseitigen Respekt sowie auf Einsicht abzielendes Handeln stehen im Vordergrund 

der schulischen Maßnahmen. 

Daher ist ein gestaffeltes Vorgehen bei Regelverstößen sinnvoll. 

Verstoß Maßnahme 

Erstmalige Missachtung der Regeln In der Regel Ermahnung durch die 
Lehrkraft. 

Wiederholte Nutzung trotz Ermahnung Einbehaltung des Geräts bis zum Ende der 
Stunde oder bis zum Ende des Schultages. 

Wiederholter oder schwerwiegender 
Verstoß (z.B. heimliche Aufnahmen, 
Störung des Unterrichts) 

Gespräch mit der Abteilungsleitung bzw. 
der Schulleitung. Bei Minderjährigkeit 
Gespräch mit den Erziehungsberechtigten. 

Nutzung in Prüfungssituationen Entscheidung des Prüfungsausschusses, ob 
die Prüfung als nicht bestanden gewertet 
wird. 

Nutzung bei Tests und Klausuren Entscheidung der Lehrkraft über geeignete 
Maßnahmen.4 

Verbreitung strafbarer Inhalte (z.B. 
Cybermobbing, gewaltverherrlichende oder 
jugendgefährdende Inhalte) 

Information an die Schulleitung und ggf. 
Anzeige durch die betroffene Person und 
ggf. strafrechtliche Verfolgung; 
Ordnungsmaßnahmen lt. Schulgesetz. 

 

  

 
4 Jede Maßnahme muss in einem angemessenen Verhältnis zum Fehlverhalten der Schülerin/des Schülers und 
in angemessener zeitlicher Nähe zum Fehlverhalten stehen. Die angeordnete Maßnahme soll eine Reflexion 
über das eigenen Fehlverhalten ermöglichen und eine Verhaltensänderung bewirken. 
 



7. Nutzung von KI 

1. KI-Anwendungen sind im Unterricht nur nach Aufforderung durch die Lehrkraft zu 
verwenden. 

2. Es dürfen keine personenbezogenen Daten der Schülerinnen und Schüler sowie der 
Lehrkräfte übertragen werden.  

3. Nutzen Schülerinnen und Schüler KI-Anwendungen, müssen diese als Quelle 
angegeben werden. Erfolgt dies nicht, wird dies als Täuschung gewertet. 

4. Es ist den Lehrkräften erlaubt, durch z.B. Unterrichtsgespräche zu überprüfen, ob 
Produkte, die der Leistungsüberprüfung dienen, eigenständig oder mit unzulässiger 
Hilfe erledigt wurden. 

5. Wird die Nutzung von KI explizit ausgeschlossen und dennoch genutzt, handelt es 
sich um die Verwendung eines unzulässigen Hilfsmittels und damit um einen 
Täuschungsversuch. 

6. Während Tests, Klausuren und Prüfungen ist die Nutzung von KI verboten. Eine 
Nutzung wird als Täuschungsversuch gewertet. 

7. Weist eine Prüfungsleistung einen atypischen Sachverhalt auf, der aufgrund des 

allgemeinen Erfahrungswissens zu dem Schluss berechtigt, dass es sich mit 

überwiegender Wahrscheinlichkeit um einen Täuschungsversuch handelt, muss der 

Prüfling darlegen, worauf das atypische Geschehen zurückzuführen ist.5 

 

8. Weiterführende Hinweise 

Die Verarbeitung von Daten erfolgt gemäß der Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) sowie 

dem Schulgesetz und dient ausschließlich schulischen Zwecken. Die Nutzungsbedingungen 

für die Computernetzwerke und den WLAN-Zugang der Friedrich-List-Schule sind in der 

Einschulungsbroschüre (s. Homepage) nachzulesen. 

 

Schleswig-Holsteinisches Schulgesetz 

https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/bssh/document/jlr-

SchulGSH2007rahmen 

Landesverordnung über die Verarbeitung personenbezogener Daten an öffentlichen Schulen 

https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/bssh/document/jlr-

SchulDSVSH2018pG1 

Erlass zur Nutzung digitaler Endgeräte im Unterricht 

https://www.schleswig-

holstein.de/DE/fachinhalte/S/schulrecht/Downloads/Erlasse/Downloads/Nutzung_

digitaler_Endgeraete.pdf?__blob=publicationFile&v=1 

Homepage der FLS 

https://www.listschule.de 

 
5 https://deutsches-schulportal.de/unterricht/kuenstliche-intelligenz-im-unterricht-was-ist-erlaubt/ 


